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(54) Selbstblasschalter mit Füll- und Überdruckventil

(57) Der erfindungsgemässe Selbstblasschalter (1)
mit Kontakten für eine Zu- bzw. Abschaltung eines
Stromkreises weist ein Heizvolumen (19), ein Kompres-
sionsvolumen (4) und ein Auspuffvolumen (5) auf, wobei
das Kompressionsvolumen (4) mittels mindestens eines
ersten Ventils (14) mit dem Heizvolumen verbunden ist,
das seinerseits mit einer Lichtbogenzone (3) verbunden
ist. In der Lichtbogenzone (3) entsteht bei der Abschal-
tung des Stromkreises während der Trennung eines er-
sten Lichtbogenkontakts (2a) von einem zugeordneten
zweiten Lichtbogenkontakt (2b) ein Lichtbogen (15) zwi-
schen den zwei Lichtbogenkontakten (2a, 2b). Das Kom-
pressionsvolumen (4) ist mittels eines als mindestens
eine Platte ausgebildeten kombinierten Füll- und Über-
druckventils (9) mit mindestens einer in der Platte aus-
geformten Lasche (7) vom Auspuffvolumen (5) getrennt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das Gebiet der
Mittel- und Hochspannungstechnik und betrifft einen
Selbstblasschalter nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1, insbesondere für die Verwendung als Leistungsschal-
ter in Energieverteilungsnetzen.

Stand der Technik

[0002] Derartige Selbstblasschalter, auch Druckgas-
schalter genannt, kommen insbesondere in der Hoch-
spannungstechnik zum Einsatz. Selbstblasschalter sind
derart konzipiert, dass im Falle einer Trennung der Kon-
takte bzw. im Kurzschlussfall ein entstehender Lichtbo-
gen mit einem Gas beblasen und dadurch schnellstmög-
lich gelöscht wird. Das meistverwendete Gas für diesen
Zweck ist SF6 (Schwefelhexafluorid).
[0003] Die europäische Patentanmeldung EP
1939910 A1 offenbart einen derartigen Druckgasschalter
mit mehreren, relativ zueinander beweglichen Kontak-
ten. Um einen ersten Kontakt ist ein Blasvolumen ange-
ordnet, welches über einen Blaskanal mit einer Lichtbo-
genzone verbunden ist. Das Blasvolumen ist durch ein
Trennelement von einem Niederdruckraum getrennt. In
dem Trennelement ist eine Durchströmöffnung vorgese-
hen, welche zum Gasaustausch zwischen dem Blasvo-
lumen und dem Niederdruckraum dient.
[0004] Das amerikanische Patent US 5589673 offen-
bart einen Selbstblasschalter, bei dem eine Druckkam-
mer, in der der Lichtbogen entsteht, ventilgesteuert mit
einem Kompressionsraum verbunden ist. Der Kompres-
sionsraum ist über ein Überdruckventil und ein Nachfüll-
ventil mit einem Niederdruckraum verbunden. Die Ven-
tile sind ringförmig und aneinanderliegend mit einer
Überlappungszone angeordnet. Das Überdruckventil
wird niederdruckraumseitig von einer Feder in Richtung
des Kompressionsvolumens gegen eine Ventilhalterung
gedrückt. Gas kann also erst dann aus dem Kompressi-
onsvolumen in den Niederdruckraum strömen, wenn
sein Druck grösser als die Federkraft ist. Diese Bauweise
ist jedoch relativ kompliziert und erfordert viele Elemente.
[0005] Das amerikanische Patent wird im Folgenden
als nächstliegender Stand der Technik betrachtet.

Darstellung der Erfindung

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist eine
Vereinfachung der Bauweise von Selbstblasschaltern
und eine Reduzierung der Anzahl erforderlicher Bauteile.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch ei-
nen Selbstblasschalter mit den Merkmalen des unabhän-
gigen Anspruchs gelöst.
[0008] Erfindungsgemäss weist der Selbstblasschal-
ter Kontakte für eine Zu- bzw. Abschaltung eines Strom-
kreises auf. Mindestens ein erster Lichtbogenkontakt

und ein erster Nennstromkontakt sind in Richtung der
Längsachse des Selbstblasschalters hin- und her be-
wegbar. Der erfindungsgemässe Selbstblasschalter
weist weiter ein Kompressions- und ein Auspuffvolumen
auf, welche mit einem Gas gefüllt sind. Das Kompressi-
onsvolumen ist mittels mindestens eines ersten Ventils
mit einem Heizvolumen verbunden. Das Heizvolumen ist
seinerseits mit einer Lichtbogenzone verbunden. In der
Lichtbogenzone entsteht bei der Abschaltung des Strom-
kreises während der Trennung des ersten Lichtbogen-
kontakts von mindestens einem zugeordneten zweiten
Lichtbogenkontakt ein Lichtbogen zwischen den zwei
Lichtbogenkontakten.
[0009] Das Kompressionsvolumen ist mittels eines als
mindestens eine Platte ausgebildeten kombinierten Füll-
und Überdruckventils vom Auspuffvolumen getrennt.
Das Füll- und Überdruckventil weist mindestens eine in
der Platte ausgeformte Lasche auf.
[0010] Der Vorteil des erfindungsgemässen Selbst-
blasschalters ist eine Reduzierung der Anzahl erforder-
licher Bauteile. Verglichen mit dem obengenannten ame-
rikanischen Patent, bei dem zwei Ventile zwischen Kom-
pressions- und Auspuffvolumen und mindestens eine
Feder zum Einsatz kommen, ist bei der vorliegenden Er-
findung nur ein Ventil notwendig. Ein weiterer Vorteil ist
eine Vereinfachung der Bauweise des erfindungsgemäs-
sen Selbstblasschalters. Beim erfindungsgemässen
Selbstblasschalter muss nur eine Platte zwischen den
beiden Volumina platziert werden, während bei einem
Schalter gemäss dem amerikanischen Patent ein kom-
plizierteres Vorgehen besteht, bei dem die zwei Ventile
derart ausgerichtet werden müssen, dass die erforderli-
che Überlappung gegeben ist, und die Feder platziert
und gegebenenfalls vorgespannt werden muss.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschreibung
anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt entlang der Längsachse des
erfindungsgemässen Selbstblasschalters,
Fig. 2 eine Draufsicht auf Ausführungsformen des
Füll- und Überdruckventils mit verschieden geform-
ten Laschen, und
Fig. 3 eine Draufsicht einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform eines Füll- und Überdruckventils.
Fig. 4 eine Draufsicht einer weiteren bevorzugten
Ausführungsform eines Füll- und Überdruckventils.

[0012] Die in den Figuren verwendeten Bezugszei-
chen und deren Bedeutung sind in der Bezugszeichen-
liste zusammengefasst aufgelistet. Für das Verständnis
der Erfindung nicht wesentliche Teile sind teilweise nicht
dargestellt. Die beschriebenen Ausführungsformen ste-
hen beispielhaft für den Erfindungsgegenstand und ha-
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ben keine beschränkende Wirkung, vielmehr kann die
Erfindung auch in anderer Weise innerhalb des Umfangs
der Patentansprüche ausgeführt werden.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0013] Fig. 1 zeigt einen Querschnitt entlang einer
Längsachse 11 eines erfindungsgemässen Selbstblas-
schalters 1. Links der Längsachse 11 ist ein erster und
rechts der Längsachse 11 ein zweiter Betriebszustand
des Selbstblasschalters 1 dargestellt, die im Folgenden
Füllbetrieb bzw. Überdruckbetrieb genannt werden.
[0014] Der Selbstblasschalter 1 verfügt über einen er-
sten Nennstromkontakt 2c, welcher derart in Richtung
der Längsachse 11 des Selbstblasschalters 1 bewegbar
ist, dass er mit einem zweiten Nennstromkontakt 2d in
Berührung treten kann. Weiter verfügt der Selbstblas-
schalter 1 über einen ersten Lichtbogenkontakt 2a, wel-
cher derart in Richtung der Längsachse 11 des Selbst-
blasschalters 1 bewegbar ist, dass er mit einem zweiten
Lichtbogenkontakt 2b in Berührung treten kann. Im Falle
der Trennung beider Lichtbogenkontakte 2a, 2b kann
zwischen diesen ein Lichtbogen 15 entstehen. Beispiels-
weise ist für eine Abschaltung eines Netzteils der Licht-
bogen 15 aufgrund der relativ kleinen Stromstärke in der
Regel schwach. In einem Kurzschlussfall können jedoch
sehr hohe Ströme entstehen und damit sehr starke Licht-
bögen 15. Auf diese zwei Möglichkeiten wird im weiteren
Verlauf der Beschreibung näher eingegangen, denn sie
erfordern eine getrennte Vorgehensweise bei der Lö-
schung des Lichtbogens 15.
[0015] Die Löschung des Lichtbogens 15 erfolgt allge-
mein durch Beblasen des Lichtbogens 15 mit einem Gas,
vorzugsweise SF6, das sich innerhalb einer Lichtbogen-
zone 3 befindet und das im aufgeheizten Zustand aus
einem Heizvolumen 19 durch einen Heizkanal 17 in die
Lichtbogenzone 3 auf den Lichtbogen 15 zuströmt. Der
Heizkanal 17 ist typischerweise zwischen einer Hilfsdüse
16a und einer Hauptdüse 16b geformt.
[0016] Das Heizvolumen 19 ist mittels mindestens ei-
nes Rückschlagventils 14, das vorzugsweise ringförmig
ausgebildet ist, von einem Kompressionsvolumen 4 ge-
trennt. Das Kompressionsvolumen 4 ist seinerseits mit-
tels eines Füll- und Überdruckventils 9 von einem Aus-
puffvolumen 5 getrennt. Das Füll- und Überdruckventil 9
ist als mindestens eine Platte, vorzugsweise als eine um
die Längsachse 11 des Selbstblasschalters 1 angeord-
nete Ringscheibe, ausgebildet und besteht vorzugswei-
se aus einem elastischen Material, insbesondere aus Fe-
derstahl. Es ist bevorzugt liegend und beweglich auf ei-
ner Trägerplatte 10 angeordnet.
[0017] Das Füll- und Überdruckventil 9 ist mit minde-
stens einer Lasche 7 versehen, welche darin mindestens
streckenweise über die gesamte Dicke des Füll- und
Überdruckventils eingeschnitten ist. Dadurch, und auch
durch die Beschaffenheit des Füll- und Überdruckventils
9 aus dem elastischen Material, kann die Lasche 7 im
Wesentlichen in Richtung der Längsachse 11 des erfin-

dungsgemässen Selbstblasschalters 1 federnd ausge-
lenkt werden. Die Lasche 7 kann demgemäss entweder
im Überdruckbetrieb eine erste Auslenkung in Richtung
des Auspuffvolumens 5 oder im Füllbetrieb eine zweite
Auslenkung in Richtung des Kompressionsvolumens 4
erfahren.
[0018] In Richtung des Auspuffvolumens 5 (Über-
druckbetrieb) ist die erste Auslenkung der Lasche 7 bei
einer zweiten Strömung 13 des Gases durch einen ersten
Begrenzer 6 begrenzt, der auf der dem Auspuffvolumen
5 zugewandten Seite angeordnet ist. Der erste Begren-
zer 6 ist vorzugsweise ein Teil der Trägerplatte 10, wo-
durch ein eigenständiges Bauteil eingespart wird. Er
kann aber auch in seiner Lage bezogen auf die Lasche
7 beweglich angeordnet sein. Seine Lage bestimmt die
maximale erste Auslenkung der Lasche 7.
[0019] Ein Vorteil des ersten Begrenzers 6 ist einer-
seits die Vermeidung einer ersten Auslenkung in einen
Bereich plastischer Verformung der Lasche 7, wodurch
das Füll- und Überdruckventil 9 unbrauchbar würde, und
andererseits die Möglichkeit der Einstellung einer maxi-
malen Amplitude der ersten Auslenkung. Ein zweiter Be-
grenzer 8 zur Begrenzung eines Abstands des Füll- und
Überdruckventils 9 von der Trägerplatte 10 während ei-
ner ersten Strömung 12 (im Füllbetrieb) kann vorgesehen
und insbesondere auf der dem Kompressionsvolumen 4
zugewandten Seite des Füll- und Überdruckventils 9 an-
geordnet sein. Wie auch im Falle des ersten Begrenzers
6 ist auch der zweite Begrenzer 8 vorzugsweise ein Teil
der Trägerplatte 10, wodurch ein weiteres eigenständi-
ges Bauteil eingespart wird. Der zweite Begrenzer 8 kann
aber auch in seiner Lage relativ zur Lasche 7 beweglich
angeordnet sein. Die Lage des zweiten Begrenzers 8
bestimmt den maximalen Abstand, um den das Füll- und
Überdruckventil 9 von der Trägerplatte 10 angehoben
werden kann.
[0020] Der erfindungsgemässe Selbstblasschalter 1
umfasst ein Unterelement 21 und ein Oberelement 20.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Oberelement
20 in Richtung der Längsachse 11 verschiebbar ange-
ordnet und das Unterelement 21 ist fest. Bei einer Tren-
nung des ersten Lichtbogenkontakts 2a vom zweiten
Lichtbogenkontakt 2b wird das Oberelement 20, an wel-
chem der erste Lichtbogenkontakt 2a angebracht ist, in
Richtung weg vom zweiten Lichtbogenkontakt 2b ver-
schoben.
[0021] Fig. 2 zeigt in den Figuren a bis d verschiedene
Ausführungsformen des Füll- und Überdruckventils 9. In
diesen Beispielen sind die Füll- und Überdruckventile 9
als Ringscheibe mit einem äusseren Rand 18a und ei-
nem inneren Rand 18b ausgeführt. Die Formen, welche
sich aus den innerhalb der Ränder 18a, 18b dargestellten
Linien ergeben, entsprechen mehreren Laschen 7. Be-
vorzugt ist die mindestens eine Lasche 7 über die ge-
samte Dicke der Ringscheibe in die Ringscheibe einge-
schnitten. Die Linien verdeutlichen die Einschnitte in das
Material der Ringscheibe.
[0022] Das Füll- und Überdruckventil 9 ist derart aus-
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gestaltet, dass die mindestens eine Lasche 7 bei einem
Mindestgasdruck im Kompressionsvolumen 4 derart
auslenkbar ist, dass sie eine Öffnung für durchströmen-
des Gas, hier in der zweiten Durchströmungsrichtung 13
vom Kompressionsvolumen 4 ins Auspuffvolumen 5, frei-
gibt.
[0023] Das Füll- und Überdruckventil 9 ist mit einem
anderen Füll- und Überdruckventil einer anderen Dicke
und mit verschieden geformten Laschen austauschbar.
Dies erlaubt eine Anpassung des erfindungsgemässen
Selbstblasschalters 1 an nachfolgend erläuterte Para-
meter. Diese Parameter sind die Gasdurchlassmenge
und der Mindestgasdruck.
[0024] Die Formen der Laschen 7 stehen im Zusam-
menhang mit der gewünschten maximalen Gasdurch-
lassmenge im Falle der zweiten Strömung 13. Wie aus
Fig. 2 ersichtlich, bestimmt der Umfang der Einschnitte,
welche die Laschen 7 formen, die öffenbare Fläche der
mindestens einen Lasche 7. Mit anderen Worten kann
bei gegebenem Gasdruck durch Wahl des Umfangs der
Lascheneinschnitte bzw. durch Wahl der Grösse der öf-
fenbaren Fläche die Gasdurchlassmenge pro Zeiteinheit
variiert werden.
[0025] Wird die Dicke des Füll- und Überdruckventils
9 variiert, so ändert sich die Federkonstante der Lasche
7, wobei die Lasche 7 bevorzugt dieselbe Dicke wie die
Platte des Füll- und Überdruckventils 9 oder gegebenen-
falls eine von der Dicke der Platte abgweichende Dicke
aufweist. Eine dickere Lasche 7 bewirkt eine höhere Fe-
derkonstante oder elastische Rückstellkraft und eine
dünnere Lasche 7 eine niedrigere Federkonstante oder
elastische Rückstellkraft. Die Federkonstante bzw. Dicke
der Lasche 7 ist zusammen mit der Laschenlänge bzw.
Öffnungsfläche massgeblich für den Zeitpunkt bzw. An-
sprechdruck bzw. Mindestgasdruck zum Öffnen des Füll-
und Überdruckventils 9. Bei einer höheren Federkon-
stante wird ein höherer Mindestgasdruck benötigt, um
die Lasche 7 auszulenken. Entsprechend wird bei einer
niedrigeren Federkonstante ein niedrigerer Mindestgas-
druck benötigt. Die Dicke des Füll- und Überdruckventils
ist also eine Variable, durch welche der gewünschte Min-
destgasdruck für die Öffnung des Ventils 9 im Falle der
zweiten Strömung 13 einstellbar ist.
[0026] Man kann also eine elastische Rückstellkraft
oder Federkonstante einstellen, indem eine Elastizität
und/oder Form der mindestens einen Lasche 7 nach
Massgabe eines vorgebbaren Mindestgasdrucks zum
Öffnen der Lasche 7 gewählt wird, und man kann eine
öffenbare Fläche der mindestens einen Lasche 7 nach
Massgabe einer vorgebbaren Gasdurchlassmenge wäh-
len. Damit sind auch durch den Austausch von verschie-
den geformten Füll- und Überdruckventilen 9 die maxi-
male Gasdurchlassmenge und der Mindestgasdruck für
das Zustandekommen der zweiten Strömung 13 im
Selbstblasschalter 1 auf einfachste Weise einstellbar.
[0027] Der Selbstblasschalter 1 ist für den Einsatz als
Freiluftschalter oder als metallgekapselter Schalter aus-
bildbar.

[0028] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form eines Füll- und Überdruckventils 9 für den Einsatz
im Selbstblasschalter 1 weist die Ventilplatte, hier bevor-
zugt Ringscheibe, mindestens eine Lasche 7 auf, welche
als Kreisringabschnitt bezüglich des Mittelpunkts der
Ventilplatte oder Ringscheibe mit einer radialen und zwei
konzentrischen in die Ventilplatte oder Ringscheibe ein-
geschnittenen Seiten ausgebildet ist.
[0029] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel nach
Fig. 3 weist die Ringscheibe insbesondere drei solche
Laschen 7 auf.
[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Füll- und Überdruckventils 9 weist die Ring-
scheibe eine gerade Anzahl von Laschen 7 auf, insbe-
sondere zwei Laschen 7, welche ebenfalls, wie oben er-
läutert, als Kreisringabschnitte bezüglich des Mittel-
punkts der Ringscheibe mit einer radialen und zwei kon-
zentrischen in die Ringscheibe eingeschnittenen Seiten
ausgebildet sind. Je zwei der Laschen sind spiegelbild-
lich zueinander bezüglich einer Durchmesserlinie der
Ringscheibe angeordnet.
[0031] Diese Ausführungsform ist in Fig. 4 am Beispiel
einer Ringscheibe mit vier Laschen 7a, 7b, 7c, 7d dar-
gestellt, wobei eine erste und eine zweite Lasche 7a, 7b
bzw. eine dritte und eine vierte Lasche 7c, 7d jeweils
spiegelbildlich zueinander bezüglich der Durchmesser-
linie 22 der Ringscheibe angeordnet sind. Diese Ausfüh-
rungsform des Füll- und Überdruckventils 9 verhindert
insbesondere einen Propellereffekt, welcher bei einer
Ausrichtung aller Laschen in Uhrzeigersinn bzw. gegen
den Uhrzeigersinn entstehen könnte. Mit anderen Wor-
ten verhindert die gegenläufige Ausrichtung von je zwei
Laschen, dass die Ringscheibe beim Öffnen des Füll-
und Überdruckventils 9 durch die Gasströmung in eine
Rotationsbewegung versetzt werden könnte.
[0032] Abhängig von der Dimensionierung des erfin-
dungsgemässen Selbstblasschalters 1 kann selbstver-
ständlich auch eine ungerade Anzahl von Laschen ge-
wählt werden. Beispielsweise könnte eine Ringscheibe
nach Fig. 3 auch zwei gegenläufig angeordnete Laschen
aufweisen, wobei die Ausrichtung der nicht zugeordne-
ten Lasche keine Rolle spielen würde, da Reibungskräfte
ausreichend einer verbleibenden Rotationstendenz der
Ringscheibe entgegenwirken würden.
[0033] Im Folgenden wird die Funktionsweise des Füll-
und Überdruckventils 9 mit Hilfe der bereits beschriebe-
nen strukturellen Merkmale des erfindungsgemässen
Selbstblasschalters 1 erläutert.
[0034] Das Füll- und Überdruckventil 9 ist derart aus-
gestaltet, dass es bei der ersten Strömung 12 des Gases
aus dem Auspuffvolumen 5 in das Kompressionsvolu-
men 4 in Strömungsrichtung bewegbar ist und dass es
bei der zweiten Strömung 13 des Gases aus dem Kom-
pressionsvolumen 4 in das Auspuffvolumen 5 auf eine
Trägerplatte 10 gedrückt wird. Im zweiten Fall erfährt die
mindestens eine Lasche 7 durch den auf sie einwirken-
den Gasdruck die erste federnde Auslenkung in Richtung
des Auspuffvolumens 5, wodurch das Gas ins Auspuff-
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volumen 5 strömt (Überdruckbetrieb).
[0035] Im geschlossenen Zustand des Selbstblas-
schalters 1 fliesst ein Strom über den ersten und den
zweiten Nennstromkontakt 2c, 2d, die sich in diesem Fall
berühren. Auch die Lichtbogenkontakte 2a, 2b berühren
sich in diesem Fall.
[0036] Vor einer Schalthandlung sind typischerweise
alle Volumina mit dem Gas gleichen Drucks gefüllt.
Druckunterschiede und Gasströmungen, wie z.B. die er-
ste bzw. die zweite Strömung 12 bzw. 13, entstehen erst
durch die Schalthandlung, also z.B. beim Trennen des
Stromkreises.
[0037] Beim Trennen des Stromkreises, d.h. bei einer
Bewegung des oberen Elements 20 in Richtung der
Längsachse 11 weg vom zweiten Lichtbogenkontakt 2b,
werden zunächst die Nennstromkontakte 2c, 2d ge-
trennt, wodurch der Strom jetzt nur noch über die sich
noch berührenden Lichtbogenkontakte 2a, 2b fliesst. Bei
der weiteren Bewegung des oberen Elements 20 werden
nun auch die Lichtbogenkontakte 2a, 2b getrennt und es
entsteht der Lichtbogen 15. Bei der weiteren Bewegung
des oberen Elements 20 wird der Lichtbogen 15 aufge-
zogen. Beim Trennen der Lichtbogenkontakte 2a, 2b
wird, wie oben beschrieben, das Oberelement 20 in Rich-
tung des feststehenden Unterelements 21 verschoben.
Dadurch steigt der Gasdruck im Kompressionsvolumen
4. Sobald er höher als im Heizvolumen 19 ist, strömt Gas
aus dem Kompressionsvolumen 4 durch das Rück-
schlagventil 14 ins Heizvolumen 19, wodurch sich der
Gasdruck im Heizvolumen auch erhöht.
[0038] Auch bei schwachen Lichtbögen 15, z. B. bei
Unterbrechung von Betriebsströmen, nimmt das Gasvo-
lumen zu, sobald das Gas in der Lichtbogenzone 3 durch
einen bei betriebsgemässer Trennung der Lichtbogen-
kontakte 2a, 2b entstehenden Lichtbogen 15 im wesent-
lichen aufgeheizt ist. Der Gasdruck in der Lichtbogenzo-
ne 3 bleibt jedoch bei schwachen Lichtbogen 15, also
bei schwachen zu unterbrechenden Strömen, kleiner als
der Gasdruck im Heizvolumen 19. Daher strömt das Gas
in diesem Fall immer aus dem Kompressionsvolumen 4
ins Heizvolumen 19 und durch den Heizkanal 17 in die
Lichtbogenzone 3, wo der Lichtbogen 15 im Stromnull-
durchgang ausgeblasen wird.
[0039] Bei starken Lichtbögen 15, welche beispiels-
weise aufgrund eines Kurzschlusses entstehen können,
heizt sich aufgrund der hohen Stromstärke des Lichtbo-
gens 15 das Gas in der Lichtbogenzone 3 schnell auf,
wodurch auch ein starker Druckanstieg im Heizvolumen
19 auftritt. Beim Nulldurchgang des Stroms fällt der Druck
in der Lichtbogenzone schnell ab, wodurch ein Druck-
gradient zwischen Lichtbogenzone 3 und Heizvolumen
19 entsteht. Als Folge strömt Gas aus dem Heizvolumen
19 durch den Heizkanal 17 zurück in die Lichtbogenzone
3, wodurch der Lichtbogen 15 intensiv beblasen und ge-
löscht wird. Aufgrund des starken Druckanstiegs im Heiz-
volumen 19, welcher den Gasdruck im Kompressions-
volumen 4 übersteigt, schliesst das Rückschlagventil 14
und es strömt kein weiteres Gas aus dem Kompressi-

onsvolumen 4 ins Heizvolumen 19. Der Druck im Kom-
pressionsvolumen 4 steigt während der Abwärtsbewe-
gung des oberen Elements 20 weiter, bis das Gas bei
Erreichen eines bestimmten Differenzdruckschwellwerts
oder Mindestgasdrucks das erfindungsgemäss statisch
ausgeführte Überdruckventil öffnet und ins Auspuffvolu-
men 5 strömen kann. Ab diesem Mindestgasdruck wird
nämlich die Lasche 7 in Richtung des Auspuffvolumens
5 federnd ausgelenkt, wodurch sie das Füll- und Über-
druckventil 9 öffnet und die zweite Strömung 13 entsteht.
Dadurch wird der maximale Druck im Kompressionsvo-
lumen 4 und auch die vom Antrieb aufzubringende Kom-
pressionsarbeit begrenzt. Dies stellt in der rechten Hälfte
von Fig. 1, im Überdruckbetrieb, die Überdruckfunktion
des Füll- und Überdruckventils 9 dar. Sobald der Druck
im Kompressionsvolumen 4 wieder unter einem be-
stimmten Wert gesunken ist kommt die Lasche 7 in ihre
schliessende Ausgangslage zurück.
[0040] Beim Schliessen der Lichtbogenkontakte 2a,
2b wird das Oberelement 20 in Richtung des zweiten
Lichtbogenkontakts 2b bewegt. Dadurch entsteht im
Kompressionsvolumen 4 ein Unterdruck gegenüber dem
Auspuffvolumen 5. Dies hat zur Folge, dass das Füll- und
Überdruckventil 9 von der Trägerplatte 10 abhebt und
frisches Gas ins Kompressionsvolumen 4 strömt. Mit an-
deren Worten entsteht in diesem Fall die erste Strömung
12. Dies stellt in der linken Hälfte von Fig. 1, im Füllbe-
trieb, die Füllfunktionalität des Füll- und Überdruckventils
9 dar.
[0041] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist das
Füll- und Überdruckventil 9 derart ausgestaltet, dass die
oben genannte mindestens eine Lasche 7 auch minde-
stens eine weitere Lasche 7 umfasst, die bei einer ersten
Strömung 12 des Gases aus dem Auspuffvolumen 5 in
das Kompressionsvolumen 4, d.h. im Füllbetrieb, durch
den darauf einwirkenden Gasdruck, d.h. Einfülldruck, ei-
ne zweite federnde Auslenkung in Richtung des Kom-
pressionsvolumens 4 erfährt, wodurch das Gas in das
Kompressionsvolumen 4 strömt. Ein solches Füll- und
Überdruckventil 9 mit mindestens einer Überdruck-La-
sche 7 für Überdruckentlastung, hier für das Kompressi-
onsvolumen 4 durch die zweite Strömung 13 des Gases
aus dem Kompressionsvolumen 4 in das Auspuffvolu-
men 5, und mit mindestens einer zusätzlichen Fülldruck-
Lasche 7, hier zur Gasbefüllung des Kompressionsvolu-
mens 4 beim Kontaktöffnen durch die erste Strömung
des Gases aus dem Auspuffvolumen 5 in das Kompres-
sionsvolumen 4, kann vollständig statisch, d.h. fest mon-
tiert, ausgebildet sein. Für die mindestens eine Über-
druck-Lasche 7 und die mindestens eine Fülldruck-La-
sche 7 können jeweils separat oder sogar für jede Lasche
7 einzeln oder individuell Elastizität und/oder Form nach
Massgabe eines vorgebbaren Mindestgasdrucks, hier
des Überdruck-Schwellwerts für die Überdruck-Lasche
7 oder des Fülldruck-Schwellwerts für die Fülldruck-La-
sche 7, zum Öffnen der Lasche 7 und eine öffenbare
Fläche nach Massgabe einer vorgebbaren Gasdurch-
lassmenge gewählt sein. Ebenso kann ein Begrenzer
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zum Begrenzen der zweiten federnden Auslenkung der
mindestens einen Fülldruck-Lasche 7 auf der dem Kom-
pressionsvolumen 4 zugewandten Seite der Lasche 7
angeordnet sein und kann insbesondere Teil der Träger-
platte 10 sein.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 = Selbstblasschalter
2a = erster Lichtbogenkontakt
2b = zweiter Lichtbogenkontakt
2c = erster Nennstromkontakt
2d = zweiter Nennstromkontakt
3 = Lichtbogenzone
4 = Kompressionsvolumen
5 = Auspuffvolumen
6 = erster Begrenzer
7, 7a-7d = Laschen, Überdrucköffnungslaschen
8 = zweiter Begrenzer
9 = Füll- und Überdruckventil
10 = Trägerplatte
11 = Längsachse des Selbstblasschalters
12 = erste Strömung
13 = zweite Strömung
14 = Rückschlagventil
15 = Lichtbogen
16a = Hilfsdüse
16b = Hauptdüse
17 = Heizkanal in der Lichtbogenzone
18a = äusserer Rand
18b = innerer Rand
19 = Heizvolumen
20 = Oberelement
21 = Unterelement
22 = Durchmesserlinie

Patentansprüche

1. Selbstblasschalter (1) mit Kontakten für eine Zu-
oder Abschaltung eines Stromkreises, wobei minde-
stens ein erster Lichtbogenkontakt (2a) und ein er-
ster Nennstromkontakt (2c) in Richtung der Längs-
achse (11) des Selbstblasschalters (1) hin- und her
bewegbar sind,
mit einem Kompressionsvolumen (4), welches mit-
tels mindestens eines Rückschlagventils (14) mit ei-
nem Heizvolumen (19) verbunden ist, welches Heiz-
volumen (19) mit einer Lichtbogenzone (3) verbun-
den ist, wobei in der Lichtbogenzone (3) bei der Ab-
schaltung des Stromkreises während der Trennung
des ersten Lichtbogenkontakts (2a) von mindestens
einem zugeordneten zweiten Lichtbogenkontakt
(2b) ein Lichtbogen (15) zwischen den zwei Lichtbo-
genkontakten (2a, 2b) entsteht,
und mit einem Auspuffvolumen (5), wobei das Kom-

pressionsvolumen (4) und das Auspuffvolumen (5)
mit einem Gas gefüllt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kompressi-
onsvolumen (4) mittels eines als mindestens eine
Platte ausgebildeten kombinierten Füll- und Über-
druckventils (9) mit mindestens einer in der Platte
ausgeformten Lasche (7) vom Auspuffvolumen (5)
getrennt ist.

2. Selbstblasschalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das kombinierte Füll- und
Überdruckventil (9) als eine um die Längsachse (11)
des Selbstblasschalters (1) angeordnete Ringschei-
be ausgebildet ist.

3. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Füll- und Überdruckventil (9) derart ausgestaltet ist,
dass es bei einer ersten Strömung (12) des Gases
aus dem Auspuffvolumen (5) in das Kompressions-
volumen (4) in Strömungsrichtung bewegbar ist.

4. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Füll- und Überdruckventil (9) derart ausgestaltet ist,
dass es bei einer zweiten Strömung (13) des Gases
aus dem Kompressionsvolumen (4) in das Auspuff-
volumen (5) auf eine Trägerplatte (10) gedrückt wird
und die mindestens eine Lasche (7) durch den dar-
auf einwirkenden Gasdruck eine erste federnde Aus-
lenkung in Richtung des Auspuffvolumens (5) er-
fährt, wodurch das Gas in das Auspuffvolumen (5)
strömt.

5. Selbstblasschalter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein erster Begrenzer (6) zum
Begrenzen der ersten federnden Auslenkung der
mindestens einen Lasche (7) auf der dem Auspuff-
volumen (5) zugewandten Seite der Lasche (7) an-
geordnet ist und insbesondere Teil der Trägerplatte
(10) ist.

6. Selbstblasschalter nach einem der Ansprüche 4 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweiter Be-
grenzer (8) zur Begrenzung eines Abstands des Füll-
und Überdruckventils (9) von der Trägerplatte (10)
während der ersten Strömung (12) auf der dem Kom-
pressionsvolumen (4) zugewandten Seite des Füll-
und Überdruckventils (9) angeordnet ist und insbe-
sondere Teil der Trägerplatte (10) ist.

7. Selbstblasschalter nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ringscheibe
die mindestens eine Lasche (7), insbesondere min-
destens drei Laschen (7), aufweist, welche als Kreis-
ringabschnitte bezüglich eines Mittelpunkts der
Ringscheibe mit einer radialen und zwei konzentri-
schen in die Ringscheibe eingeschnittenen Seiten
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ausgebildet ist.

8. Selbstblasschalter nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ringscheibe
eine Mehrzahl der Laschen (7) aufweist, welche als
Kreisringabschnitte bezüglich eines Mittelpunkts der
Ringscheibe mit einer radialen und zwei konzentri-
schen in die Ringscheibe eingeschnittenen Seiten
ausgebildet sind, wobei je zwei der Laschen (7a, 7b;
7c, 7d) spiegelbildlich zueinander bezüglich einer
Durchmesserlinie (22) der Ringscheibe angeordnet
sind.

9. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Füll- und Überdruckventil (9) austauschbar ist.

10. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Lasche (7), insbesondere das gan-
ze Füll- und Überdruckventil (9), aus einem elasti-
schen Material, bevorzugt aus Federstahl, besteht.

11. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Selbstblasschalter (1) als Freiluftschalter oder als
metallgekapselter Schalter ausgebildet ist.

12. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Füll- und Überdruckventil (9) derart ausgestaltet ist,
dass die mindestens eine Lasche (7) bei einem Min-
destgasdruck im Kompressionsvolumen (4) derart
auslenkbar ist, dass sie eine Öffnung freigibt.

13. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Elastizität und/oder Form der mindestens einen La-
sche (7) nach Massgabe eines vorgebbaren Min-
destgasdrucks zum Öffnen der Lasche (7) und eine
öffenbare Fläche der mindestens einen Lasche (7)
nach Massgabe einer vorgebbaren Gasdurch-
lassmenge gewählt sind.

14. Selbstblasschalter nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Füll- und Überdruckventil (9) derart ausgestaltet ist,
dass die mindestens eine Lasche (7) mindestens ei-
ne Überdruck-Lasche (7) zur Überdruckentlastung
des Kompressionsvolumens (4) und mindestens ei-
ne Fülldruck-Lasche (7) zur Gasbefüllung des Kom-
pressionsvolumens (4) umfasst.
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